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Einleitun g von Herber t Rittmann , der sich 1975 durc h eine deutsch e Geldgeschicht e 
für die Zei t von 1484 bis 1914 fachlich ausgewiesen hat . 

Da s Werk ist auf den praktische n Gebrauc h der Münzbestimmun g ausgerichte t 
un d somit erst in zweiter Linie durc h seine genaue n Münzbeschreibungen , die dabei 
genannte n Prägejahr e un d die Münzstückelun g auch eine geldgeschichtlich e Quelle . 
Allerdings müßt e für geldgeschichtlich e Untersuchunge n stets auf die Darstellun g 
der Münzordnunge n in andere n Werken , vor allem Jesse-Gaettens , zurückgegriffen 
werden . De m Wesen eines Katalog s entsprechen d ist dieser nach den einzelne n 
böhmische n Könige n von Ferdinan d I . bis Kar l I . gegliedert un d wird von einigen 
Übersichte n eingeleitet : einem Verzeichni s der böhmische n König e mi t ihre n Regie-
rungszeiten , einer Übersichtstabell e der geprägten Münztypen , einem Verzeichni s 
der Münzbezeichnungen . Nac h Hinweise n zur Benützun g des Katalog s folgen ein 
Verzeichni s der Münzmeister - un d Münzstättenzeiche n sowie Verzeichnisse der 
Abkürzunge n un d der herangezogene n Literatur . 

I n den einzelne n Abschnitte n des Katalog s (S. 42—421) wird dan n den Nomina -
len stets ein Typenverzeichni s ode r eine Tabelle zur Schnellbestimmun g voran -
gestellt. Fü r alle 489 Münztype n finden wir nich t nu r die genaue n vorder - un d 
rückseitigen Münzlegende n verzeichnet , sonder n auch Abbildungen in Original -
größe. Di e Katalognumerierun g folgt den Typenvarianten , die sich vielfach aus den 
wechselnde n Münzstättenzeiche n un d Münzmeisterzeiche n ergeben . Di e für die 
einzelne n Typenvariante n bekannte n Prägejahr e werden durc h ihre Nennunge n in 
der bisherigen Literatu r un d durc h Hinweis e auf bedeutend e Sammlunge n genau 
belegt, aber zur besseren Übersich t — wie bei Craig , Davenpor t un d Janovsk ý — 
nich t eigens numeriert , so daß der Auto r mi t 1172 numerierte n Typenvariante n 
auskommt . 

Bei diesem gründlic h erarbeitete n Werk ist die klare übersichtlich e Druckgestal -
tun g un d die umsichtig e redaktionell e Betreuun g besonder s hervorzuheben . Nu r auf 
S. 159, letzt e Zeile , mu ß es stat t 662 562 heiße n un d auf S. 346 fehlt hinte r der 
Währungsangab e „1 Gröschel " in Klammer n die Angabe „Kupfer" . 

Münche n G e r h a r d H a n k e 

Vilém Lorenc I Karel Tříska,  Černínský palác v Praze [Das Czer-
ninpalais in Prag]. Photographien von Vladimír Uher. 

Panorama- Verlag, Prag 1980, 287 S., 126 Abb., 75 Bildtaf., Ln. Kčs 180,—. 

Bei dieser monumentale n Baugeschichte , sicher eine der schönste n Architektur -
dokumentatione n der letzte n Jahre , kan n ma n ohn e Einschränkun g von einem 
„Prachtband " sprechen . Beginne n wir mit den herrliche n Photos : 75 ganzseitige, 
oft doppelseitig e Schwarzweiß - un d Farbaufnahme n von der Gesamtsituation , 
Totalansichten , Ausschnitte , architektonisch-plastisch e Kostbarkeite n un d Auf-
nahme n von den Innenräumen , so wie sie sich heut e präsentieren ; Photo s von 
Meisterhand , die nich t allein ästhetisc h vollkomme n sind, sonder n die ebensoseh r 
über Situatione n un d Detail s informiere n un d das Sehen lehren . Daz u eine er-
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staunlich e wissenschaftlich e Akribie: V. Loren c (f) un d K. Tříska geben unte r 
Verwendun g des in diesem Fal l besonder s gut un d zahlreic h erhaltene n Archiv-
material s — Originalpläne , Entwürfe , Kostenvoranschläge , Korresponden z — 
eine lückenlos e Übersich t der Baugeschichte : von den ersten , im Janua r 1668 
vorgelegten Pläne n des Baumeister s Francesc o Caratt i (f 1677) übe r die ganze 
erste Bauphas e (1668—1681), die Tätigkei t seiner Nachfolger , die Zerstörunge n 
un d Zweckentfremdunge n des 18. un d 19. Jahrhundert s (seit 1855 Umba u zu 
eine r Kaserne! ) bis zur Restaurierun g in der Erste n Republi k durc h Pavel Janá k 
für das Außenministerium , das noc h heut e der Hausher r ist. 

Da s Czerninpalai s ist ein glänzende s Beispiel der italienisc h geprägten Barock -
architektu r nördlic h der Alpen im letzte n Dritte l des 17. Jahrhunderts . Wie im 
bayerischen , schwäbische n un d fränkische n Rau m waren oberitalienisch e un d 
Graubündne r „muratori " un d Architekte n auch in Böhme n tätig , bis ein, zwei 
Generatione n späte r einheimisch e Baumeister , in diesem Fal l Františe k Maxi -
milian Kaňk a seit 1708, an ihre Stelle traten . Zu r selben Zei t entstan d in Münche n 
die Theatinerkirch e von A. Barelli, späte r E. Zuccali , in Würzbur g die Stifts-
kirch e Hau g von Antoni o Petřini . 

Di e minuziös e Beschreibun g der Bauphase n un d -plan e wird von über hunder t 
Abbildunge n im Texttei l — Grundrissen , Aufrissen, Detailzeichnunge n nach den 
erhaltene n Originalentwürfe n un d nac h Rekonstruktionen , mehrer e davon aus-
klappba r un d farbig — begleitet un d quellenmäßi g belegt. Auch fehlt es nich t an 
Vergleichen mi t Vorbilder n un d andere n Palastbaute n der Zeit , wodurc h der be-
sonder e Ran g des Czerninpalai s (in punct o Monumentalitä t un d inner e Disposi -
tion ) unterstriche n wird. De r wissenschaftlich e Appara t ist vorbildlich . Di e Re -
sümees , darunte r eines in deutsche r Sprache , enthalte n die vollständige n Legen-
den zu den Textabbildunge n un d zum photographische n Bildteil . Ein Personen -
register beschließ t den Band . 

Münche n M i c h a e l N e u m ü l l e r 

Gustav Otruba, Europäische Kommerzreisen um die Mitte des 18. Jahr-
hunderts von Ludwig Ferdinand Prokopp, Aloisius Graf Podstatzky und Karl Graf 
Haugwitz. 

Rudol f Traune r Verlag, Linz 1982, XII I + 446 S. (Linze r Schriften zur Sozial-  und Wirt-
schaftsgeschicht e 5). 

An Reisebeschreibunge n herrsch t für das 18. Jahrhunder t in der Ta t kein Mangel . 
Auch wenn ma n dabei nich t sogleich Autore n wie Goethe , Tieck ode r Wackenrode r 
bemüht , stöß t ma n doch auf Name n wie Riesbeck, Pezzl , Westenrieder , Nicolai , 
Lang, Rebman n oder Karamsin . Di e Mehrzah l dieser Reisenden , die ihre Eindrück e 
zu Papie r gebrach t haben , richtet e ihr Augenmer k auf Lan d un d Leute , Baudenk -
mäler , Kunstsammlungen , Theate r un d ähnliches ; wirtschaftlich e Verhältniss e wer-
den oft nu r im Kontex t einer generellen Bestandsaufnahm e gestreift. Danebe n gibt 
es den Typ der „Commerzreise" , der zwar weniger bekann t ist, dennoc h aber im 


